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Jahrgang. 


Genoſſenſchaftstag a 
1 > 


Auf dem 42, Genofjenfchaftstag des Allgemeinen 
verbandes deutſcher Erwerbs- und Wirthicafts- 
genoſſenſchaften in Baden-Baden wurde am 
Mittwoch Nachmittag eine Reviforenconferen} ab · 
gehalten. Verbandsdirector Klinker t-Breslau 
erörterte die Reviſionsarben des Aufſichts⸗ 
rathes. um dem Einwand der Aufſichtsräthe 
zu begegnen, es ſei keine Zeit vorhanden. monat- 
lich oder öfter Revifionen vorzunehmen, empfahl 
Klinkert die Bildung von Commiſſionen von 
drei Perſonen innerhalb des Auflihtsrathes, 
welche dann ſich in der Vornahme der monat. 
lichen Reviſionen abzuwechſeln hätten. In jeder 
Abtheilung müßte ein Fachmann ſitzen. das 
laſſe ſich überall durchfünren. Damit würde man 
erreichen, daß die Aufſichtsrathsmitglieder Aennt- 
niß vom Geſchäftsgang und Intereſſe daran ge- 
winnen. der Anwalt Abg. Dr. Crüger pflichtete 
dieſem Vorſchlage als zweckentſprechend bei. Es 
müßte aber Borjorge getroffen werden, daß fi 
ein häufiger Perſonenwechſel volhiehe, damit 
immer neue Mitglieder angelernt und intereſſirt 
werden. Wenn das nicht gefchehe, ſo werde 
man die üble Erfahrung machen, daß die Auf- 


5 An unſere gechrten Leſet. 


der Verlag des „Danziger Courier“ hat 

ſich entſchloſſen, dieſes Blatt in den nächſten 

Tagen in die im gleichen Verlage erſcheinende 

„Danziger Zeitung“ aufgehen zu laſſen. Die 

Abonnenten des „Danziger Courier“ erhalten ohne 

Nachzahlung im monat September die 

. „Danziger Zeitung“ unentgeltlich durch den Brief- 

8 träger zugeſtellt. Da wir jedoch die Namen unſerer 

eeſer durch die Poſt nicht erfahren, fo bitten wir, 

uns auf der Poſtkarte — ſoweit dies noch nicht 

geſchehen iſt — Ihre genaue Adreſſe mittheilen zu 

wollen. Die Ueberweiſung der „Danziger Zeitung“ 
wird dann umgehend erfolgen. 


gezogen worden, wo Niemann ſich in Kaft befindet. 
Als den Präfidenten die Kugeln trafen, fiel er 

dem geheimen Polizeibeamten Georg in die 

Arme, den er kaltblütig fragte: Kat man auf 
mich geſchoſſen. Georg? Letzterer knöpfte die 
Weſte Mac Kinleys auf und antwortete. als er 
Blut ſah: „Ich fürchte, Kerr Präſident, daß 
dies der Fall iſt.“ Niemann feuerte durch 
ein Taſchentuch, in welchem er die Waffe ver- 
barg. Ein anderer Polizeibeamter, der nur zwei 
Schritte von dem Präſidenten ſtand, ſprang auf 
Niemann zu und warf ihn zu Boden. 20 andere 
Perfonen ſtürzten ſich ebenfalls auf den Mörder. 
Als er mit aller Mühe befreit war, war ſein 
Geſicht aufgeriſſen und mit Blut dedeckt. 

In Chicago wurden fünf Anarchiſten unter 
dem Verdacht der Mitſchuld verhaftet. 

die Gemahlin des Präſidenten, welche ſchwer 
krank ift, weiß noch nichts von dem Vorfall. 


Es iſt nicht das erſte Mal, daß Präſidenten 
des großen nordamerikanifchen Staatsweſens der 
Zielpunkt und das Opfer meuchleriſcher Anſchläge 
geworden find, Es war am ‚Ausgange des 
blutigen Seceſſtonskrieges, am 14. April 1865, 
als der große Präſident Abraham Lincoln 
im Theater zu Waſhington von einem fanatiſchen 
Conföderirten erſchoſſen wurde. Ein Bruder des 
berühmten Schauſpielers Booth feuerte mit dem 
Rufe: „Sie semper tyrannis!“ einen Piffolen- 
ſchuß auf Lincoln ab, der ſofort todt zufammen- 

0 


ihrer perſönlichen Haftpflicht das Verhältniß der x 


einigten Staaten, das zu uns in ſo nahen, 
freundſchaftlichen Beziehungen ſteht, herzliches 
Mitgefühl und innige Theilnahme. Don 
Herzen wollen wir hoffen, daß das äußzerſt ge- 
fährdete Leben des ſchwerverwundeten Präfidenten 
gerettet werden und der verdiente Staatsmann 
der Telegraph meldet zu dem Aftentat daz 

. n:fn!ff!f fat De ran 
Buffalo, 7. Sept. (Tel.) Auf Mac Kinley, 
den Präſidenken der Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika, wurde geſtern Nachmittag von 
einem Fremden zweimal geſchoſſen. der 
Zuſtand des Präſidenten, dem die Schüſſe in 
den Unterleib drangen, iſt ſehr ernft. 


Attentat auf Mac Kinien. 


einen Dortrag über die praktifhen ee 
andels⸗ 


- um die Häupter der fiegreihen Regierung ſämmt. 
uch zu vertttgen. Booth eninum zusächſt. wurde 
aber bald ſammt ſeinen Complicen ergriffen und 
endete mit ihnen am Galgen. Ein gleiches 
Geſchich, wie Lincoln, ereilte 16 Jahre 
ſpäter den Präſidenten Garfield. Am 
2. Juli 1881 wurde Garfield, nachdem er erſt 
vier Monate vorher die Zügel der Regierung 
ergriffen hatte, in Waſhington auf dem Bahn- 


5 4 hofe von zwel Schüſſen getroffen, wovon der 2 

g Buffalo, 7. Sept. (Tel.) Das Attentat wurde eine den rechten Arm, der andere die Hüfte und 2 

2 5 verübt, während Mac Kinley Empfang im Mufik- | das Rückgrat berletzte. der Attentäter hieß ö 
er. tempel der Ausftellung abhielt. Der Attentäter, Guiteau; er war von franzöſiſcher Herkunft und 5 

. der gut gekleidet war, reichte, nachdem er auf] undbeſchäftigter Advohat in Chicago. Er war ein | nonmen en: 


den Präfidenten zugetreten war, letzterem eine 
Hand und ſchoß mit der anderen. 

Die erſte Kugel traf das Bruſtbein, prallte ab 
und verurſachte nur eine leichte Zleiſchwunde. 
um 5 Uhr 14 Min. konnte ſie herausgezogen 
werden. die zweite Kugel durchſchlug beide 
Magenwände und ſitzt wahrſcheinlich am Magen. 
a Kur; 9 Uhr ele Zr a Kinleys feſt, 

* als durchdröhnt die Welt eine ſchauer⸗ daß die Athmung le und der puls gut gehe. 

a Bene: 1 iſt ein mörderiſcher An- um 6 uhr wurde der Präſident chloroformirt. 

ſchlag auf ein Staatsoberhaupt verübt worden; | Kur; vor 7 Uhr ſprachen ſich die Aerzte dahin 

b. von neuem hat ein elender Bube, ein Anarchist, aus, daß, wenn die Wunden auch ernſt ſeien, 

5 die verbrecheriſche Hand erhoben, um die in den |.fie doch nicht nothwendig 1 ſeien. Die 

letzten Jahren jo entſetzlich gehäufte Zahl der | Kugel im Unterleib wurde nicht gefunden, doch 

Attentate, denen Carnot, Kaiſerin Elifabeth, König it die Wunde zugenäht worden. der Präſident 

Humbert zum Spfer gefallen, zu ver- erholte ſich dann von der Chloroformirung. 

E mehren. Boll von Schrecken und Entſetzen, er- Gegen 7¼ Uhr wurde Mac Kinley in die Woh- 
füllt von Abſcheu und Entrüſtung über die | nung des Präſidenten der Ausſtellung gebracht. 
bverruchte Unthat blickt die Culturmenſchheit [Sein Zuſtand iſt verhältnißmäßig günſtig. b 

auf das verbrechen von Buffalo, und beſonders Buffalo, 7. Sept. (Tel.) Nach einem Bulletin 

wir in deulſchland zollen dem Volke der Ver-] von 1 Uhr früh iſt der Präſident jchmersfrei. 


Als einen weiteren Schritt zum Ausbau der 
‚Berbandsrevifion empfahl der Anwalt Dr. Crüger > 
einen Antrag des Gefammtausihufies, der es 
für nothwendig erachtet, daß die nah § 63 des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes dem Auffichtsrath über das 
Ergebniß der Reviſion abzugebende Erklärung 
zu dem Protokoll der Generalverſammlung ge- 
nommen wird. der Antrag bezwecke, die Ber- 
antmwortlihheit des Aufſſchtsrathes zu ver⸗ 
ftärken.. Wenn die Erklärung zu Protokoll 
gegeben wird, werde der Aufſichtsrath ſeine 
vor der Generalverſammlung abzugebende Er⸗ 5 
klärung über die Ergebnifje der Reoſſton vorher 
genau prüfen. Alle unliebſamen Erörterungen 
werden ſpäter abgebrochen, wenn actenmäßg 
feſtſteht, was der Auffichtsrath in der General- 
verſammlung erklärt hat. die großartige Ent. 
wicklung der Genoſſenſchaften gebieie, doppelt 
vorſichtig zu ſein. der Aufſichtsrath ſoll durch die 
Verbandsreviſion keine Entlaſtung, ſondern eine 
Belaſtung finden. den Einwand von Aufſichts 


in feinen Erwartungen betrogener Gtellenjäger 
und wollte durch Garfields Ermordung die 
„Stalwartpartei“, d. h. diejenige, die bei der 
Kemterbeſetzung nur nach Parteifarbe und Gunſt, 
nicht nach Tüchtigkeit verfuhr, wieder auf 
den Präſidentenſtuhl bringen. Das gelang auch 
85 als der Vicepräſident Arthur, auf den 
nun die Präſidentſchaft überging, dieſer Richtung 
angehörte. Garfield erlag kroß ſeiner kräftigen 
Conſtitution und der Kunſt der „Aerzte am 
19. Sept. 1881 ſeinen Wunden. Guiteau wurde 
am 30, Juni 1882 gehenkt. 8 
Sollte Mac Kinley (geb. 26. Februar 1844), 
der 1896 zum erſten Male zum Präſidenten 
gewählt und im Herbſt vorigen Jahres mit 
großer Maforttät wiedergewählt wurde, von 
ſeinen ſchweren Wunden nicht geneſen, ſo wird 
die Präſidentſchaft ohne Neuwahl nach der Ver- 
faſſung auf den jetzigen Bicepräfidenten Rooje- 
velt, Gouverneur von Newyork, übergehen. 


ee eee eee eee eee eee 
et und fich von ihrer Wichtigkeit überzeugt 
aben.“ 

„Das iſt ein Wort, das ſich hören läßt. Darf 
ich fragen, ob Sie den Inhalt der erwähnten 
Briefe kennen?“ 

720, i 

„Sie wiſſen alſo auch, wer die geheimnißvolle 
Gattin meines Bruders war, ob ſie noch lebt, 
ob auch ihr Sohn noch am Leben iſt?“ 


auf die Jagd nach den Briefen! Wußte doch, daß 
ſie mir noch einmal einen Scheffel Gold einbringen 
würden und hatte fie fo gehütet — ſo “ Sein 
Bm fiel dyrch das Fenfter. Er fah, daß der 
RER mit feinem elaſtiſchen, etwas wiegenden 
Cange dem Tiſche zufchritt, an dem Frederih mit 
den Seinen und Oito Platz genommen hatte. 
„Teufel“, murmelte Mombert. „‚könnt’ ich dem 
ſchleichenden alten Schurken, dem Zrederih...” 


; I der Marquis zuckte empor. Ueber jein ſchönes, 
Machdruch verboten.) | Holzes N Geſicht lohte eine dunkle Gluth. 
Freibeuter. Ab e e e 

Roman vol 1 „Wohl- ſo führen Sie dieſen Nachweis“, ſagte er. 
e er Er ae „Herr Marquis, ich möchte kein Mißzver⸗ 
N f u ſtändniß zwiſchen uns aufkommen laſſen. 
HbDardon, Kerr Marquis”, fiel Mombert ein, | Jener Nachweis würde Sie Ihrer Güter be- 
„daß ich Sie unkerbreche. Sie wollen mir oder | rauben, da nach dem Recht der Primogenitur 
„ihr“ eine unterſtützung anbieten. Ich bedarf] der Sohn — es handelt ſich um einen Sohn 


einer ſolchen nicht, und „ſie“ — nun, erſt gar. | — Ihres Bruders der Erbe ſein würde. Es liegt „Alles das weiß ich — aber ich würde meine Die Stimme feiner Frau rief n 8 
nicht ... Wiſſen der Herr Marquis, daß ein | mir aber durchaus nicht daran, Sie Ihrer Erb- Ben an NE Hand geben, wenn ich es Ihnen | „Gleich, gleich“, n a ni ee 
agen wollte.“ da, Toinette!“ A 5 e 


Graf de Pouence in Berlin lebt?“ ſchaft zu berauben. Im Gegenteil, ich möchte fie 
„Ich hörte, es foll ſich ein junger Herr dieſes | Ihnen erhalten. Thatſächlich ijt der Beweis für 
Namens hier herumtreiben. Auch erzählte mir | die Ehe Ihres Bruders nur auf Grund einer 
der Geſandte, die Baronin Frieſe ſei eine Pouence, | Anzahl von Briefen zu führen, die bis vor kurzem 
eine Tochter deſſen, der meinen Bruder tödtete.] in meiner Fand waren — 5 
Was hat das auf ſich? Mit den beiden jungen „Waren? Und wo befinden ſie ſich jetzt?“ 
Herren v. Frieſe verkehre ich ſehr freundſchaft. „Ich kann es Ihnen nicht jagen, aber ich er- 
lich; fie haben mich auch aufgefordert, bei ihren | gläre mich bereit, Ihnen die Briefe zurückzu- 
Eltern Beſuch zu machen. Warum nicht? Unter ſchaffen.“ 


„Richtig, Herr Mombert. Alſo ſchaffen Sie mir Otto war an den Tiſch Frederichs urückge· 
die Briefe. Erbringen Sie factiſch den Nachweis kehrt. Das einzige, was feine 5 S 
von der Ehe meines Bruders, jo zahle ich ohne | ftörte, war die Anweſenheit Louis, Zunächſt war 
weiteres die gewünſchte Summe. Sch zahle fie | es ihm ein peinliches Gefühl, in jenem einen 
für die Erkenntniß. Jede Erkenntniß iſt theuer. | Zeugen der unangenehmen Scene zu wiſſen, die 
Was ich mache, wenn ich die Briefe erſt in meiner | er jungft mit Anna gehabt hatte. dann aber 
Hand und mich davon überzeugt habe, daß fie | ſchlich ſich auch leiſe die Eiſerſucht in fein Herz. 
uch n nicht gefälfcht find, brauche ich Ihnen ja nicht zu | Anna hatte für den ſchwärmenden Poeten, er 
unſeren Königen waren Duelle gang und gäbe, „Gegen —? umſonſt ift der Tod. Alſo fordern J jagen. Oder doch. Ein Cavalier ift dem anderen [aber auch ausgelaſſen luſtig und von über⸗ RE: 
ſind auch heute noch Ehrenſache trotz aller Der- | Sie!“ die Wahrheit ſchuldig. Nicht jo, Herr Mombert? | ſprudelndem Temperament fein konnte, ſichtlich == 
bote, und keinem Edelmanne wird es einfallen, | „Gegen Erlegung einer Gumme von zehn- Ich werde ſodann den Erben meines Bruders | viel übrig. Sie plauderte gern mit ihm, und 
einen Todtſchlag im Zweikampfe als Mord zu be- | taufend Thalern in preußiſch Courant“, erwiderte] ſuchen und ihm feinen Beſitz zur Berfügung | die Neckerei herüber und hinüber nahm zuweilen 
zeichnen. wenn meine eigenen Anſichten Mombert. ER ſtellen. Nicht mit Thränen und Wehmuth — o | einen Ton von Vertraulichkeit an, der Otto wede 
in allen dieſen Fragen etwas von der Der Marquis lachte. Der game Kandel erſchien [ bewahre! Ich denke mir, es muß ein köſtliches Ge- | that. Dazu kam, daß die gewiſſe ironiſche ueber⸗ 
landläufigen Adelsmoral abweichen, fo ift ihm vorläufig noch ſtark im Lichte des Schwindels.] fühl fein, nichts zu haben als feinen Kopf und | legenheit, die Louis dem Dffisier gegenüber u. 
dies wiederum perſönliches Empfinden, und | „Man kann nicht gerade behaupten, daß Gie | Jeine beiden Hände. err Mombert, ich erwarte] weilen beionte, etwas Verletzendes für Otto hatte. 
— ich ſtelle meine pPerſönlichkeit fehr zu den Beſcheidenen gehören, mein Lieber“, ſagte [Ihre Nachrichten. Gott befohlen! . In jenen Tagen ſpielte der Offiſier die Haufe 
2 hoch... Aber wir ſchweifen vom Thema ab. Sie | er. „Aber Sie haben ganz recht, meine Erb chaft Der Marquis ging. „Spleen“, ſagte fich | rolle in der Geſellſchaft; es war bezeichnend. daß 
wünſchen heine Unterſtützung — gut — mas iſt unter Brüdern immerhin zehntauſend Thaler | Mombert und ſchloß die Thür hinter dem Cands- | bei Hofe der jüngfte Cornet den Dortritt vor Er 
5 wollen Sie dann” | Ee werth. Es iſt nur die Frage, ob auch] mann, „das ſoll ſonſt nur in England Mode | jedem Geheimrat hatte, der nicht den Titel 
den Nachweis führen, 2 err Bruder jene Briefe es werth ſind.“ ein: aber es ſcheint, im neuen Frankreich wuchert | Excellen führte. Nun war Otto allerdings eine 
atſächlich verheirathet geweſen i und ein Kind] „Sie find es. Und Sie ſollen auch nicht eher | der Spleen ebenſo. Iſt der Marquis total ver- von Grund aus einfache Natur, der jede thörſchte 
2 ginterlajfen dab” zahlen, ehe Sle nicht Einſicht in die Papiere ge- 1 rückt — es kann mir auch gleich fein. Aljo nun] Webergebung zuwider war; aber die geflifientihe 
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Aäthner- Grundſtücks wird aufgehoben, da der Verſteigerungs- streben, welches bisher fast nur zur Andeutung des eigentlichen Tones dienen konnte. Unsere 


die größten Werften, Baubanken, Werke u. Bauvereinigungen 


Krimmſtechern, Militär- u. Marinegläjern 


Birken „ jede Preislage. als Gilber aıs, Banber, Giein- A F 
Balken und Kanthölzer, Dach- und f 8 . ast, 
Deren g dung. gungen al une Victor Lietzau, danzig, une Danzig, Lanzenmarkt No. 38:34 
Lußboden, Zußleiften. Opt. Anſtalt, Canggaſſe «0053| Ed. Müller, e Zoppot, am Markt, 0804 


Zwangsverſteigerung. 

Weae ic: Zwangsvpollſtrechung ſoll das in Klein Zünder s 

* J e. im Gruündbuche von Klein Zünder Blatt 11, zur 

eit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 

bes 7 zn Adolph Julius Scharping eingetragene Hof- 
run 


am 26. Oktober 1901, Vormittags 10 Uhr, 5 
das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 18 
eferttadt. — — 1 Nr. 42, 8 werden. i 
Das Grundſtück ift 32 Hectar 81 Ar 60 Quadratmeter groß, 
mit Er Mark Nutzungswerth und mit 203,63 Thaler Reinertrag 
* a 
Aus nr Grundbuche nicht krieg Mr Rechte find e 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe Dan 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht 
glaubhaft zu machen. (97 


Danzis, den 23. Auguft 1901. Allerdings hätten Sie persönlich die Freude erleben sollen, welche ich nach dem 
Königliches Amtsgericht, Abthl. 11. 55 Empfang Ihres herrlichen Flügels empfand: dann würden Sie nichts mehr von mir 


darüber zu sagen verlangt haben! Wahrlich dünkt os mich beschämend für so manche andere 
Zwangsverſteigerung. 


} Zweige der Kunst, dass gerade diese eine des Clavier-Instrumentenbaues sich einer unleugbar 
Das Verfahren zum Zwecke der n des im Dorfe idealen Vollendung zuneigt; ich wüsste in Malerei, Sculptur, Architectur, Lüteratur und — 
17 Suchen Nr. 33 belegenen, im Grundbuche von Suckemn, 


Nach den Kriegsſchiffen. 


Am Sonntag, den 8. ırieg ahren d 
„Vineta“ und eventl. „N. Damme“ en: Krlegsſchiſten. 


Steinway $ Sons, 
8 ae rt Danzig Frauenthor 8, Weſterplatte 8,35 


New Fork Hamburg, 
Hof-Pianofortefabrikanten. eee 3 5, Soppe! U he. "Fahrpreis ah . fewer 


. gie 615 77 m an S 8. 
m Dienstag, den embe det 
mit dem Salon 9 ine nd R 
ſtatt. Abfahrt Danzig Frauentbor“ 25 Meilerplaite 2,35, Zoppot 
3,10 Nachmittags. Soprprei 5 Al 1,50, Kinder M 1.—. 
uration an Bord 


— — Zen 


Hochgeehrtester Herr Steinway 


\ Falls Erlaubniß ertheilt wird, ea 11 
Beſteigung und Beſichtigung eines Ariegsſchiſtes * BR FOR 


Zu den Extrafahrten zur 
Kaiserflottenparade bei Mela 


lelder auch Musik nichts nachzuweisen, was, seitdem ich dafür Bewusstsela habe, der sinnigen 
Ausbildung des Clavierbaues gleichkäme. Aus Ihren Mittheilungen ersehe ich aber auch, mit 
auf den Namen des Guſtav Weigle eingetragenen) welch’ inniger Liebe Sie der Verkörperung des geistigsten Tones auf einem Instrumente nach- 


antrag von den betreibenden Gläubigern zurückgenommen iſt. 0 grossen Tonsetzer scheinen, als sie gerade für das Clavier die herrlichsten ihrer Sätze 


schrieben, eine zukünftige Idealisirung dieses Instrumentes, wie sie jetzt namentlich durch Alam Mittwo den 11. September, werden im Vorv 
Der auf den 10. September 1901 beſtimmte Termin fällt 001 Sie erreicht worden ist, geahnt und vorausgesetzt zu haben. Eine re ’sche Sonate, eine Mt Billets à Al "50, Kin der NM 1.50 an den Billeflhaltern in Welter 
Danzig, den 5. September 1901. (10013 Bach’sche chromalische Phantasie scheint erst jetzt auf Ihren Instrumenten zur richtigen platte und 3oppot ee und in Danſig in der Warkehalle, 


Geltung gelangen zu können. Besitze ich nicht die mindeste Geschicklichkeit im Clavierspiel, 
0 freut es mich doch, wenigstens Ihrer Annahme meines ausgebildeten Tonsinnes gerecht 
werden zu können, Ein so schönes Ertönen, wie das Ihres Instrumentes, schmeichelt meinen 
harmonisch-melodischen Sinnen die angenelimsten Tonbilder ab, 

Mit einem Wort: ich finde Ihr Instrument wunderbar schön. Es ist ein edles Kunst- 
werk, — Und nun noch tausend Dank für Ihre liebenswürdige Besorgtheit für meine Bedürt- 
nlste Es thut mir herzlich wohl, mich nennen zu dürfen 


Ihren Freund 


Richard Wagner, 
Allein-Vertretung für Westpreussen: 


Robert Bull, Danzig, 


Königliches Amtsgericht, Abthl. 11. 
Dettentliche Zwangsverſteigerung. 


„ den 9. September cr., Vorm. 10 Uhr, werde 
ich uin N ohale hierſelbſt, e e 49, 
1 Nähmaſchine, 1 Moſtrich- Apparat, 75 do Bid. Aepfel- 
i ſchnitle, ca. 10 Etr, Eſſigäther, 130 Pächen Thee, ſowie ] 
diverfe Colonialmaaren in kleinen Poſten 
meiftbietenb gegen ſofortige Beiahlung verſteigern. 


Gast, Gerichtsvollzieher 


10011) in Panig, Altſtädt. 15 2 II. 


Königliches „ Dirſchau. 


Gr. Hoſennähergaſſe 6, ausgegeben. 


Ferner. werden zu den 


Kaiſermanövern bei Hela 


am Donnerstag, den 12. * Freitag, den 13. September, 
EZ, Walde 1 Mi ) find an den Billetſ 

illets à — er „D find an den Billetſchalt 
in Weſterplatie, Joppot (Seeſteg) und in Danzig in der Warte. 
halle Drohe Hoſennähergaſſe 6, im Dorverkauf erhältlich. 
und 80 are 8, die Are bei der Abfahrt der Dampfer gelöſt Ve 


Die Ablahrheiten werden noch näher angegeben werden. 
„„Weichſel“ Danziger Dampf 9 und Seebad ⸗ 


Brodbänkengasse 36. ctien-Geſellſcha 
Anerkannt unterm 4. April 1901. Oſtern 1901 fand die erite FFT 
EEE ee Kl. Hammer- Park. 
5 vorher von 2 
er Killmann, Director. Dü üngt mit Superphosphai! — — — Grof 10 Pf. Entree 10 Pf, 
Bewährte düngungsvorſchriften pro ha (= 1 preußiſcher Morgen). roßts Herbft⸗ ⸗Flolten⸗ und Manöper⸗Feſt. 
Zu Weizen: Zu Roggen: Sonntag, den 8., Nachmittags: 


Tapeten?) 


200 Centner Stallmiſt 150-200 t Ammoniak-Super - 
Halpeier en Frühjahr nadı | Kite, d, eb el BF“ Fark Concert "a 
eter im Zrühjahr na al; en 
Bedarf Zhonböben 100 chileinlbetern. Adel iahr inet een e ba eder, enn, 
m m E rni Ammoniak. Su exphosphat 200-300 % Ammoniak-Super- ] auf leichten, im feſtlich geſchmückten Park. 
5 n 5 > b ee rg is 58 ieee im Früh- eugbar 300-400 P. al | oder ener. pp aste e Care falke Shift. 
für jedermann beim Einkauf im 42 5075 % Chileſalpeter . Frühſahr J gelt. Böden. Phonographen, Schieß- und andere Buden, Süßigkeiten 


Erſten Oſtdeutſchen Tapeten-Berfand- Haus Bier à Glas 10 2. Entree 10 Pfg. Kinder frei! 
Gustav Schleising, Danzig, 


5459) Augustin Schulz. 
Hundegasse 102. 


u, e ee e Anlinget Gifengieherei und Maſchurnfchri “ Erna: Meubude. 


SER iiglied des D deutiher Zapetenfabrikanten HK & W [Großartiges Cand- und Waſſer- Feuerwerk 
Zach 1 li 4 ane n 1868. och ellenstein, * of tra- 3 8 e en 
n e, coulante Bedienun : e a 
een für deutſche u, öſterr. Fürſten- u. Regentenhäufer, Natingen bei Düſſeldorf. An hr, Ponnerstas, Den 12. Si under, A 
OSSe sen züge 


Schierhorn. 
——- frei, 


des Continents. 
DaF” 1900 2 goldene Medaillen. 
— Eigene Walzen, — (9514 


5  Speelalfahrik für Transmissionen. | Wintersarten Wintergarten 


Hundegasse Vertreter für Oft- und Weſtpreußen Beſitzer und Direktor: Carl Fr. 41 


f e 10 
unmitteloare Ecke Mahhauicegafie. Sattelelle der Hellen. Gpeclalttäten Theater . Ranges. 
a Arthur Ahlhelm, Täglich Auftreten des ganz vorzüglichen 


Das SEEN in aröhter Auswahl. Techniſches Geſchäft, a (6473 IR ; Künstl em P erson al 8. 
D . a ee Bessere Nr. 220 23. ' Anfang Wochentags 7½ Uhr. 1 4 Uhr. 
8 Nen. Nen l 5 1 | die denkbar ichön Meer icht über 


Land und 


hat man vom 


In — 5 5 


muß in Folge anderweitiger Vermietung der Lokalitäten (9837 5 
Aussiöhiäihurm 
ne Schluss 4 in Dreischweinsköpfe. 


des Au sverkaufs Reitaurations-Lokal 


Hüftencorsets 


J. Penner, 


Corſetfabrik, 2 mi Nee Gap 5 ich Im wal e Regelbahn, 
x r i im Walde, sthurm, - 
Nee e W 75 q. olschewitz ſchen Konkursmaſſe en ed Dach a 5 


a Speisen und 


Für nke ſowie für au 
ee 5 wird beſtens en ; + 


ſtammenden, ſowie anderer Waren, ſtattfinden. 
Es gelangt 11 Verkauf: 


Herrenwäsche. Damenwäsche 


Cravatten, Shlipse, Tri- (von einfacher bis Handstickerei). 
7 x ’ 


I Stiekereien 
cotagen,Hosenträg er,Som- handgestrickteu.handgeklöppelteArbeiten 
mer- u.Winterhandschuhe, vorgezeichnete Artikel. 

Sporthemden, Strümpfe etc. wird der Chor von Zeit zu Zeit grohe, jedoch ausſchließlich moderne 


N Vortechaiſengaſſe. eee 


9789 
em 


u nenne en 


Jum Kaiſer⸗ Manöver 


empfehle mein reichhaltiges Lager von 


A. Glaunert. 


Neue Sing Akademie zu Danzig. 


Der Unterzeichnete 2 mit Eintritt des Winters eine 

a capella- Ride ae er ns Ceben zu rufen, Aufgabe derſelben 
find in erſter Linie die 5 e der 109 ten Kunſtgattung des 
N des Madrigal- (a Gone a) Geſanges und in Ver- 
28 1 5 de chor geſangstechniſche Studien, in zweiter Linie 


zu den billigſten Preiſen. 


Gustav Grotthaus, 


Kunde gaſſe Nr. 97, Ehe Matzhauſchegaſſe. 


Ban you nN 


| Taschentücher in neigen 
Chorwerke mit Orcheſter zur Aufführung bringen. Der Charakter 


Manschetten- U. Kragenknöpfe, Cravattennadeln U. Spangen. Ss dieſes 5 geſtattet eg demnach, eine 5 mit 
TT 5 ER a ee am e in ae 5 1 75 lich 
a e Neue Gin ademie hat aktive Mitglieder rlicher 
Sämtliche Maren in nur tadelloſer und 2 ediegener Ausführung. Eben 12 Dih., 570 ae Zn! 5 1605 an höre en zu 
edem Konzert, bei mehreren Jamilienmitglie in rmähigung 
=> Grosse — n — und zu örende Mitglieder de cine ee 
x wei Auftübrungen roh der prä Seminirenben a eapell, Senden 

2 1 W r % 1 Gas Dereines muß in dieſem Winter das größere 


Nur noch kurze Ze 


0 Orcheſterbeglellung den Beginn machen, da das Halum erh mil 


5 1 5 durch die Abkömmlichheit des Soliſten diktirt iſt. 
7 aus 80 0 Dt 28 BR $ 9 Mi I. Aufführung Mittwoch den 8. Januar 1902. 
“ ul : De (An & Fra % 2) 9) Hecior Berlioz, Großes Requiem 
. 5 %K = NR 0 * 9 


Landsb erg d. Warthe für Chor, Tenor-Solo (Aammerländer, Paul Kalisch), ein aupt- 


lorcheiter und vier ee ter, hiervon je eins im Oſten, 
liefert 


— 


Kall nd Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet 
mit Apparaten eigenen Systems. 


üben, Welten, Norden des Saales poſtirt. 


N Aufführung Mittwoch, den 16, April 1902. 
Kiſtoriſ 5 Konzert: A capella- ‚Chorgejänge und Madrigale vom 


— und Magazin “WE 
| 15. Jahrhundert anfangend bis in die Gegenwart. Sologeſänge; 
V Herr Arthur van Eweyk.) 
E. G. Olsch * ski, Anmeldungen aktiver Mitglieder werden vom 2 
4 


kmarkt zeichneten im nee a Markt Nr. am 
e Danzig, 1 15 Donnerstag, den 19. September, 12 ’ nd 4—6 Hor und 


Freitag, den 20. September, 12—1 und Fe Uhr, entgegen⸗ 
empfiehlt fein großes Lager von 


1 Ludwig Heidingsfeld 
Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren | dee ufd rener 7 
ju billigſten Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


Größtes Lager completer Zimmereinrichtungen. 
3 5 und e eee (9518 


3u den Kaifertagen empfehlen 


grinſiechtr und Prismen⸗ Fernrohre 


Gebr. Penner, 
6 Langen Markt 6. 


Ausführliche Offerten sowie technische Berathung 
kostenlos. (6808d 


| Heububer uber 


Speelunden, 


Räucherlachs, 
Kieler lie 


Zum et Kata 


Weichsel. Lanig nicht explodirendes Petroleum. 
vorzügliche Optik . Neue 78 gen ef 6 Gesetzlich geschützt, — Amtlich empfohlen. 


9 > 
vu el. J Vollständig gefahrlos, wasserhell u. geruchlos. 
kiſpectibe große Ausmahl, Fri che Fi che: Echt in 5 und 10 Ko. Kannen plombirt zu haben bei 


| Trauerkleider 


in großer Auswahl empfehlen 


Prohl & E 


Canggaſſe 63. (9862 


0 H. Eastorowakt, 
4 Dampfſägewerk Kielau. Comtoir: Dominiks wall 2. 
canggar ter Wall rechts Nr. 2. 


Kiefern Bretter und Bohlen, 
Eichen 7. 7. ” 

. Buch en ” [dd [dd (9902 
Ellern „ „ „ 


hbanblung, RR 661. 


rathsmligliedern, daß fie davon nichts verftänden, 
könne er nicht gelten laſſen. Gerade bei der 
Anweſenheit des Revifors habe man reiche Ge- 
legenheit, ſich zu unterrichten. Wrabetz⸗Wien 
empfahl die Annahme unter Hinweis auf ver- 
ſchiedene Vorkommniſſe in Wien. der Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. 

Director Säger-Berlin erſtattete einen kurzen 
Bericht über den Stand der Kilfskaſſe und der 
Ruhegehaltskaſſe. Auf ſeinen Antrag erklärte der 
Genoſſenſchaftstag die Verſicherung der berufs- 
mäßigen Vorſtandsmitglieder und Angeſtellten 
der Genoſſenſchaften gegen die Folgen von 

= Invalidität und Alter für eine Pflicht der Genofjen- 
ſchaften und empfahl denſelben den Beitritt zur 
Ruhegehaltskaffe. 


Politiſche Tagesſchau. 


a Danzig, 7. September. 
Action gegen die Anarchiſten. 

Derlin, 7. Sept. Eine große Action hat die 
poiitiihe Polizei gegen die Anarchiſten Deutſch- 
lands unternommen. Von der Leitung des Ber- 
liner Anarchiſtenblattes wird aus verſchiedenen 
Städten Deutſchlands, Dortmund, Kiel, Geljen- 
kirchen, Lübeck etc., von Hausſuchungen berichtet, 
die auf Veranlaſſung der Berliner politiſchen 
Polizei dort vorgenommen werden. Es handelt 
ſich darum, Beweiſe für eine Verbindung der 
Anarchiſtengruppen Deutſchlands zu bekommen. 


Die Scharfmacher in der Berliner 
Bürgermeiſterwahl. 


die Scharfmacherpreſſe möchte die Berliner 


Bürgermeifterwahl gar zu gern zu einem Con- 
flictsſtoff erſten Ranges geſtalten, indem ſie eine 
Wiederwahl Kauffmanns als eine flagrante Ge- 
ſetzesverletzung charakteriſirt, die das ſtrengſte 
Vorgehen der Aufſichtsbehörde gegen die wider 
ſpenſtigen Organe der Selbſtverwaltung recht 
fertigen ſoll. Leider finden ſolche Auslaſſungen 
ſtellenweiſe auch von Organen in einem gewiſſen 
Grade Unterſtützung, bei denen man es nicht er- 
warten ſollte. Um fo beachtenswerther iſt daher 
die entſchiedene Zurückweiſung der ſcharf⸗ 
macheriſchen Auffaſſung, der ein auf dem rechten 
Zlügel der Nationalliberalen ſtehendes Cegan 
heute Raum giebt. Eine Zuſchrift an die „Berl. 
"x Börſ.-Itg.“ legt die verfaſſungsrechtliche Baſis 
einer Wiederwahl Kauffmanns in unſeres Er- 
achtens unanfechtbarer Weiſe, wie folgt, dar: 
„Als Geſetzwidrigkeit oder Ungeſetzlichkeit 
kann eine ſolche Wiederwahl um ſo weniger 
gelien, als das Geſetz ſelber, die Städte- 
h ordnung von 1853, einen ſolchen Vor- 
2 gang fogar ausdrücklich vorſieht und mit 
demſelben rechnet, d. h. anordnet, was alsdann 
geſchehen „kann“, alſo nicht einmal geſchehen 
„muß. Der Oberpräſident iſt nur berechtigt, 
die Stelle einſtweilen auf Koſten der Stadt 


2 ran ER 
2 


x 


x 


Schritt keineswegs gezwungen, ſondern nur er- 
mächtigt, woraus wiederum folgt, daß er auch 
durchaus in der Lage iſt, für den zum zweiten 
Male Gewählten die nunmehrige königliche Be- 
ſtätigung zu beantragen. Angenommen, dieſe 
Hab, zum zweiten Male verfagt, fo ift ſelbſt 
n 
commiſſariſche Verwaltung eintreten zu laſſen; er 
leibt dazu nach mie vor nur berechtigt. Auch 
damit iſt die Auffaſſung ganz unverträglich, daß 
ie Wiederwahl eines Nichtbeſtätigten eine Un- 
geſetzlichkeit ſei, die als ſolche durch ein entſprechen⸗ 
des Einſchreiten der Aufſichtsbehörde gewiſſer⸗ 
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der Oberpräſident nicht gezwungen, die 


RE 


Bm maßen beftraft werden müſſe.“ der Verfaſſer 
Ber der Zuſchrift will feinerfeits die Frage un- 
3 erörtert laſſen, ob eine Wiederwahl Kaufmanns, 
5 wie die Dinge jetzt liegen, zweckmäßig oder un- 
85 Klug wäre, fährt aber alsdann fort: „Wer aber 


im 


lllaſſen müfjen, daß es ſchon Minifter und Ober- 
“= räſidenten gegeben hatte, die ſogar im wider 
1. 3 ir m ‚höcfinftanztich ergangenen Richter- 
. üchen erneut rechtsungiltige Verordnungen 
und Derfügungen erließen. Und zwar auch aus 


höchſte richter - 
liche Inſtanz we wenn nochmals mit 
dem HGegenſtande befaßt, vielleicht zu einer 
anderen Eniſcheidung gelangen, als beim erſten 
Male. der Einſender erinnert zum Schluſſe an 
die ſehr bekannt gewordenen Fälle des Gebrauchs 
der polniſchen Sprache in Verſammlungen ſowie 
an die mitternächtliche Polizeiſtunde für Privat- 
. eiten am Sonnabend im Hannoverſchen 
und bemerkt hierzu: „und endgiltige Richter ⸗ 
ſprüche nehmen doch immerhin an Bedeutung 
noch einen anderen Rang ein als ein bloßer Ber- 
waltungsact. 
Bao anderer Seite wird die Frage zur Er- 
8 us geſtellt, ob, wenn die Beſtätigung Kauff⸗ 
manns auch nach der Wiederwahl nicht erfolgen 
5 Reſpe efpectlofigheit Louis berührte ihn doch unan- 
1 2 genehm. en menagirte ſich Louis, nachdem 
er einen jürnenden Blick entdeckt hatte, den 
Anna ihm zuwarf, als ihm das lockere Mund- 
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werk wieder einmal durchgegangen war. 
; Der Rath |p 


rach wenig. Es fiel allen im Haufe 


worden war. Daß ihm das Eſſen nicht fo recht 
. necken wollte, und daß er nicht mehr, wie 
fonſt, dann und wann ſelber feine Einkäufe 
maachte, war ein beſonders bedrohliches Symptom. 
Dorothee ängſtigte ſich und hatte zum Arzt ſchicken 
wollen. Doch der Rath verbat ſich den Medicus. 
wird mich wieder geſund machen.“ un 
hatte man das Landhaus bezogen, und Frederic 
fuhr alle Morgen mit dem Stellwagen nach 
Berlin hinein und kehrte nach Schluß ſeiner 
Bureauſtunden nach Pankow zurück. Aber 
die Landluft machte ihn doch nicht geſünder. „Laß 
erſt wärmer werden“, ſagte er zu 
ee „Gut“, antwortete fie, „den 


mit Ihnen, Vater, hole ich ſelber den Doctor ...“ 
Heute war Dorothee ſeelensvergnügt; kokettirte 
in ihrem papageiengrünen Kleide, trank vier 
Taſſen Kaſſee und aß unglaubliche Mengen 
Streuſelkuchen. Dann aber war fie ſehr er- 
Neigungen. 
d du mein Leben“, ſagte fie, „man ikt und 


nun warſt du 


HGenugthuung, 


commiſſariſch verwalten zu laſſen. Er iſt zu diefem ? 


auf, daß er in letzter Zeit merkwürdig ſtill ge⸗ 


dr, „Ich bin überarbeitet“, meinte er; ee 


£ oth * 8 
Mai wart' ich noch ab; iſt's dann nicht beſſer 


das Mittel der Madame Lebrun. 
N Fals und füperb für die Courage.“ 
ſchöpft und ſchämte ſich ob ihrer materialiſtiſchen 


LE. 


ſollte, Berlin auf die Wahl eines zmelten Zurger⸗ 
meiſters unter den obwaltenden Verhältniſſen 
nicht überhaupt verzichten könnte. 


Zur Frage des neuen Tulturkampfes. 


Wenn man jetzt kirchliche Organe zur Hand 
nimmt, ſo findet man auf Seiten der katholiſchen 
und proteſtantiſchen Organe, allerdings noch 


weſentlich unter dem Einfluſſe der Verſamm- 


lungen des Osnabrücker Katholikentages, eine ſo 
kriegeriſche Stimmung, daß das Wort von dem 
neuen Culturkampf nicht unberechtigt erſcheinen 
könnte. Wir haben uns an dieſem Herüber- 
und Hinüberſchießen nur wenig betheiligt, da 
wir, wie die Dinge einmal liegen, eine endgiltige 
Entſcheidung in dieſem großen Geiſteskampfe in 
nächſter Zeit überhaupt 
zweckloſen Streitereien keinen Geſchmack ab- 
gewinnen können. Es bereitet uns daher eine 
uns in dieſer Auffafjung mit 
Peter Roſegger zu begegnen, der in der neueſten 
Nummer der „Chriſil. Welt“ folgende beherzigens⸗ 
werthe Worte an die ſtreitenden Confeſſionen 
richtet: 

„Man will zu Beginn des zwanzigſten Jahr- 
hunderts wieder einmal einen Religionskrieg 
haben. Dann allerdings haben wir uns um 
Civiliſation und Geſittung umſonſt echauffirt und 


wären beſſer auf der Bärenhaut liegen geblieben. 


Es müſſen ja freilich auch Kämpfe ſein, und ich 
ſelbſt gämpfe gegen das Schlechte der Kirchen, 
um das Gute auch der katholiſchen deſto freudiger 
zu preiſen. Sollen denn alle zu aller Zeit 
kämpfen? Das zu verlangen iſt Frevel. Der 
Grundſatz unſerer Cultur iſt Frieden. 
Wenn in einem Staat alles Soldat iſt, wer ſoll 
das Brod ſchaffen? und wenn in der chriſt⸗ 
lichen Kirche alles ſtreitet, wo bleibt da 
die Liebe? die Liebe gehört, fo zu jagen, doch 
auch zum Chriſtenthum. Da beruft man ſich 
immer auf den Ausſpruch: „Nicht den Frieden 
bringe ich euch, ſondern das Schwert!“ 

Das heißt doch: ihr werdet meinetwegen nicht 
im geſellſchaftlichen Frieden leben können, ſondern 
Derfotgung leiden. So deute ich mir jenen 
Spruch. Solchen, die befürchten, daß der Friedens 
vermittler zwiſchen den harten Mühlſteinen der 
beiden Kirchen zermalmt werden würde, die Er- 
gänzung des Gleichniſſes. Nicht die Mühlſteine 
ſind das Nährende, ſondern das zermalmte Korn 
giebt Brod. Die kirchliche Polemik, wie fie 
heute wieder graſſirt, tödtet Glauben und 
Vertrauen, wecht nur den Haß. Iſt denn darum 
das Chriſtentgum in die Welt gekommen, damit 
bis ans Ende der Zeiten darin gekämpft werde? 
Ich denke, es iſt vom Himmel gekommen, damit 
ein Reich ſei auf Erden, wo Friede iſt.“ . 


Röntgen - Photographie, ein Theil der ärztlichen 
Beha g 


handlung. 

Daß die Röntgen- Photographie zur ärztlichen 
Behandlung gehöre, iſt durch eine Entſcheidung 
des badiſchen Verwaltungsgerichtshofes feſtgeſtellt 
worden. Ein der Ortskrankenkaſſe der häus- 
lichen Dienſtboten in Mannheim angehörendes 
Dienſtmädchen mußte auf Weiſung des Aafjen- 
arztes zum Zwech der operativen Ferausnahme 
einer in die Hand eingedrungenen 
Beſeitigung trotz mehrfacher Einſchnitte nicht ge- 
lungen war, eine Röntgenſtrahlen⸗pyotograppre 
ihrer kranken Hand aufnehmen laſſen, worauf 
fodann die Nadel herausgenommen und die Hand 
zur Keilung gebracht wurde. Der Kaſſenvorſtand 
verweigerte die Uebernahme der Koſten der 
Photographie im Betrage von 5 Mk., wurde aber 
auf die Beſchwerde des Kaſſenmitgliedes von der 


. für ſchuldig erklärt, die frag- 


ichen 5 Mk. zu übernehmen. In der hiergegen 


erhobenen Klage gab die Ortskrankenkaſſe zwar 


zu, daß die Aufnahme der Photographie als ein 
Theil der ärztlichen Behandlung anzuſehen ſei, 
machte aber geltend, daß die Kaſſe mit der Ge- 
ſellſchaft der Aerzte in Mannheim einen Dertrag 
abgeſchloſſen habe, wonach ſie für die geſammte 
ärztliche Behandlung ihrer Mitglieder an die Ge- 
ſellſchaft der Aerzte ein jährliches Kverſum be- 
zahle, und daß ſie darum für die Koſten der 
Photographie nicht beſonders haftbar gemacht 
werden könne. dieſe Klage wurde vom Ver- 
waltung sgerichtshof abgewieſen. 


Eine Schlappe der Boeren. 
Middelburg (Capcolonie), 6. Sept. Das ganze 
Boeren-Commando Lotters iſt am 5. d., früh, 
von Oberſt Scobell ſüdlich von Petersburg ge- 
fangen genommen worden. 


Dieſe Nachricht wird durch weitere engliſche 
Meldungen beſtätigt. Es handelt ſich um 
eine derjenigen Boerenabtheilungen, die weit 


nach Süden auf Capſtadt zu vorgedrungen waren. 


Lord Kitchener telegraphirt hierüber: Die Ge- 
fangennahme erfolgte früh Morgens bei Bomns- 
hoek in der Nähe von Petersburg. die Boeren 
verloren 19 Todte, 52 Verwundete und mit Ein- 
. w 
ſieht wunderſchön aus, wie jetzt die Sonne 
über Ihrem Scheitel leuchtet. Ich finde übrigens 
— pardon, daß ich fo offen bin — zu Ihrem 
Profil paßt die Iphigenie in der That am beſten. 


Baron Recke, der Intendant, wird ſich haben 


von Schönheitsrückſichten leiten laſſen, als er die 
Iphigenie als Ihre Antrittsrolle beſtimmte.“ 

„Alſo es ſteht feſt?“ fragte Otto. - 

„Ja“, antwortete Anna ſeufzend. „und Glucks 
Mufik iſt fo ſchwer! .. Es giebt ja auch in Spiel- 
opern tragiſche Partieen, wenn es ſich ſchon ein⸗ 
mal um die ernſte Maske handeln ſoll. Ich hätte 
jede andere Oper lieber gewählt, ſchlug auch 
Filiſtris „Penelope“ vor oder Salieres reizendes 
„Käſtchen mit der Chiffre“ — nein, es mußte bei 
der „Iphigente“ bleiben!“ 

„Ich ſorge für kräftige Hände!“ rief Louis. 

„Ich verpflichte mich, wenigſtens dreißig 
Kameraden zu Ihrem Debut mitzubringen“, ſagte 
Otto, „verpflichte mich auch, daß alle die dreißig 
von vornherein in enthuſiaſtiſcher Stimmung 
find. Alſo keine Zurcht, Anna.“ i 

„Liebes Fräulein“, meinte der Fiscal, „ich 
rathe Ihnen gut: während der Ouverture ein 
Glas Konſtantia mit zwei rohen Eiern und 
hinterher einen Schluck Champagner. Das war 
Gut für den 


„Ich ſpende einen Lorbeerkranz“, erklärte 
Dorothee. „Ich flechte ihn ſelbſt und flechte 
taufend gute Wünſche hinein. Und ganz ver- 


ftecht unter den Lorbeer kommt ein einziges 


Blatt von der 
bringt immer Glück 


—— — 


ſchwarzen Johannisbeere; das 
Gol fiat) 


nicht erwarten und 


Nadel, deren N 


ſchluß der Verwundeten 11 Gefangene mit all' 
ihrer Habe. Unter den Gefangenen befinden ſich 
die Commandanten Lotter und Breedt, die Feld- 
cornets Krüger und W. Krüger und Leutnant 
Schoemann. Gefallen ſind u. a. die Gebrüder 
Vaſter, zwei bekannte Afrikander aus der Colonie. 
Die Engländer hatten 10 Todte und 8 Verwundete. 
Nur 19 Boeren entkamen. 8 

Aber trotz dieſes Erfolges der Engländer machen 
die Boeren ſchon beinahe die nächſte Nähe von 
Capſtadt unſicher. So wird aus Capſtadt vom 5. 
berichtet, daß die Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Worceſter und Grootfontein geſtört iſt. Die Poſt 
verkehrt bei Tage. Man glaubt, daß Scheepers 
ſich in der Gegend aufhält. Worceſter liegt aber 
nur 75 Kilometer oft-nord-öftlih von Capſtadt, 
Grootfontein 280 Kilometer in derſelben Richtung 
auf der Hauptbahnſtreche Capſtadt⸗Kimberley. 
Auch find neue Boerenſchaaren in die Capcolonie 
eingedrungen. Lord Kitchener ſelbſt telegraphirt 
aus Pretoria unter dem geſtrigen Tage: Etwa 
300 Boeren haben geſtern früh den Oranje über- 
ſchritten und find in das Eingeborenen⸗Territorium 
bei Kerſchel (an der Südoſtgrenze des Oranje- 

ſtaates) eingedrungen. Engliſche Truppen haben 
die Berfolgung aufgenommen. 

Auch im Oſten von Transvaal gehen die Boeren 
energiſch zur Offenſive vor. So wird heute auf 
dem Draht gemeldet: 

Lorenzo Marquez, 7. Sept. (Tel.) Nach den 
letzten Nachrichten aus Komatipoort wird dort 
ein Angriff einer ftarken Boerenmacht vor dem 
15. d. erwartet, Die engliſchen Truppen ſtehen 
in Alarmſtellung in Befeſtigungen. Portugieſiſche 
Truppen ſind am Donnerstag an die Grenze 
abgegangen. 

Komatipoort iſt bekanntlich die Grenzſtation 
auf der Bahn von Pretoria nach dem porfugie- 
ſiſchen Gebiet von Lorenzo Marquez. 

Mit der Verhaftung des Afrikanderführers 
Merriman, der bekanntlich in den letzten Tagen 
des Auguft auf ſeiner Farm in der Nähe von 
Stellenboſch für verhaftet erklärt und dort unter 
Polizeiaufſicht gehalten wurde, ſcheint ein Miß⸗ 
griff begangen worden zu ſein. Nach einem neueren 
Capſtädter Telegramm wurde Merriman erlaubt, 
ſein Gut zu verlaſſen und nach Capſtadt zu 
kommen. Dagegen iſt, wie das „Bureau Reuter“ 
vom Donnerstag aus Capſtadt meldet, nach 
einem dort eingetroffenen Privattelegramm van 
der Heever, Mitglied des Geſetzgebenden Rathes, 
in Burghersdorp verhaftet worden und zwar 
unter der Anklage, Waffen verborgen zu haben. 

London, 7. Sept. (Tel.) Die „Times“ meldet 


aus Pretoria vom 6. Sept.: Es verlautet hier, 


daß in Johannesburg einige Verhaftungen vor- 
genommen wurden, die mit der Verhaftung des 
Dr. Krauſe in London in Zuſammenhang ſtehen. 


Unterzeichnung des Friedensprotokolls. 

Peking, 6. Sept. Die geſtern eingetroffenen 
Edicte des Kaiſers find von den Geſandten be- 
friedigend befunden worden. Die chineſiſchen 
Bevollmächtigten find für morgen zu einer gemein- 
ſamen Sitzung eingeladen behufs Unterzeichnung 


* Berlin, 6. Sept. der Kaiſer empfing geſtern 
im Neuen Palais den Bildhauer Profeſſor 
Uphues. Der Künſtler zeigte dem Kerriher zu⸗ 
nächſt die eben vollendete Skige zu dem erſten, 
für Komburg beſtimmten denkmal der Kaiſerin 
Friedrich. Auf einem ſchlanken Poſtament er- 


hebt ſich die lebensvolle Büſte der edlen Frau, 
die in der Blüthe ihrer Jahre, etwa im Alter | 


der Vierziger, dargeſtellt iſt. Das Haupt ſchmückt 
eine Krone; die rechte Hand hält das Gewand 
über der Bruft zuſammen. der Sockel trägt die 
von einem Kranz umrahmte Inſchrift: „Victoria, 


Kaiſerin Friedrich.“ dem Monarchen gefiel die 


Skizze außerordentlich, er fand den Kopf wohl- 
gelungen und ſehr ähnlich. das denkmal wird 
als Gegenſtück zu dem von Kaiſer Friedrich in 


den Homburger Kuranlagen einen anmuthigen } 


Matz erhalten und foll im Auguſt nächſten Jahres 
vollendet fein. Profeſſor Uphues legte dem Kaiſer 
ferner eine kleine Skizze für das Moltke-Denkmal 


in Berlin vor, das der oberſte Kriegsherr 


und die Armee dem großen Feldherrn widmen. 
Der Kaiſer beſtimmte, daß das Denkmal einen 
andern Platz erhalten ſoll, und zwar ſoll es dem 
Bismardftandbild gegenübergeſtellt und auf der 
andern Seite der Siegesſäule vor dem Neuen 
königl. Operntheater (Kroll) errichtet werden. 
Der Kaiſer hat ferner von jeder größeren archi⸗ 
tektoniſchen Umrahmung des Moltke- Denkmals 
endgiltig Abſtand genommen. das Ganze wird 
auf einem Marmorplateau aufgebaut und erhält 
eine Höhe von 12 Metern. Auch Poſtament und, 
Figur werden aus Marmor hergeftellt. 

Berlin, 6. Sept. Prinz Tſchun beſuchte heute 
das Mauſoleum im Schloßparke zu Charlotten⸗ 
burg und legte Kränze an den Grrkophagen 
Wilhelm J. und der Kaiſerin Auguſta nieder. 
Nach dem Beſuche des Mauſoleums begab ſich 
der Prinz nach dem Invalidenkirchhofe in Berlin 
und legte einen Kranz am Grabe des General- 
majors v. Gchwarzhoff nieder. 

— Eine Verfügung des Cultusminiſters giebt 
bekannt, daß in Zukunft bei Verleihung des 
Titels Ganitätsrath und Geheime Sanitäts- 
rath an nicht beamtete Aerzte von der Ein- 
ziehung der Stempelgebühr im Betrage von 
300 Mk. abgeſehen wird. 8 

— Oberbürgermeiſter Kirſchner wird ſich auf 
Einladung des Norddeutſchen Lloyd an der 
Probefahrt des kürzlich erbauten großen Schnell ⸗ 
dampfers „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ be- 
theiligen. die Fahrt wird morgen angetreten 
und vorausſichtlich Dienstag beendet ſein. Be 
sen ift ein Beſuch Norwegens und Gchott- 
la 


— Für den gefunkenen Kreuzer „Wacht“ wird 
demnächſt der kleine Kreuzer „Blitz“ mit der 
Beſatzung der „Wacht“ in Dienſt geſtellt. 

— der Magiſtrat hat beſchloſſen, bei der 
Stadtverordneten-Verſammlung die Bewilligun 


von 100 000 Mk. zu der beſtehenden Dirchow⸗ 
‚Giiftung zu beantragen. 


Die Kinder des Kaiſerpaares begeben ſich mit 
nach Frankreich. l 
Deutſches Reich. 


0 


— In Weimar hat geſtern eine Abgeordneten. 
verſammlung des Verbandes der evangeliſchen 
Pfarrerbereine Deutſchlands ſtattgefunden. Man 
beſchloß einen Proteſt im Namen des chriſtlichen 
Gewiſſens gegen die ungerechten Maßregeln 
Englands gegen die Boeren, alſo an einem 

evangeliſchen Brudervolke. 


*INännliche und weibliche Lehrkräfte.] In 
Berlin nahmen im eieufene et au 
Lehrer bei einer Geſammtzahl von 2688 Lehrern 
21205 Tage Urlaub wegen Erkrankung. Don 
1213 Lehrerinnen haften 592 zuſammen 26698 
Tage Urlaub. Die Zahl der Urlaubstage iſt alfo 
bei den Lehrerinnen verhältnißmäßig faft zwei⸗ 
einhalbmal jo hoch als bei den Lehrern. In dem- 
ſelben Berhältniß ſteigern ſich naturgemäß auch 
die Vertretungskoſten. den 102 an Falskrank⸗ 
heiten leidenden Berliner Lehrern flehen 113 
Lehrerinnen gegenüber. An Nervoſität er- 
Arankten 92 Lehrer und 111 Lehrerinnen. Aus 
dieſen Zahlen ſchließt die „Berl. Volksztg.“, daß 

der weibliche Organismus den Anſtrengungen 
eines öffentlichen Lehramtes geringeren Wider- 
ſtand zu leiſten vermag, als der männliche. 

* [Ein hraſſes Beiſpiel von Fiscalität.] Die 
Eiſenbahnverwallung erſetzt bekanntlich, wenn 
eine Rückfahrkarte nur auf dem Hinwege be- 
nutzt worden iſt, den Preisunterſchied zwiſchen 
der Rückfahrkarte und der einfachen Karte. Es 

ſcheint aber dem Fiscus ſchwer zu werden, ſich 

von dem einmal eingenommenen Gelde wieder 
zu trennen, und ſo iſt er auf den ſchlauen Aus- 
weg verfallen, bei jeder Zurückerſtattung auf eine 
nicht ausgenutzte Rückfahrkarte eine Schreib- 
gebühr zu erheben. da ſich der Fiscus mit 
kleinen Beträgen nicht gern abgiebt, hat er die 
Schreibgebühr gleich auf 1 Mk. angeſetzt. Wir 
können uns nicht erklären, bemerkt mit Recht 
die „K. 3.“ wodurch eine fo hohe Gebühr, für 
das Ausfüllen einer Poſtanweiſung mit Vor- 
druck, deren Porto natürlich in der Gebühr 
nicht eingeſchloſſen iſt, gerechtfertigt erſcheint; 
hier liegt eine Plusmacherei vor, die man bei 
einem Privatmanne, der ſich Aehnliches erlaubte, 
mit den ſchärfſten Ausdrücken rügen würde. 
VBermuthlich muß ein Reifender, der einen Preis- 
unterſchied von weniger als 1 Mk., etwa 60 Pf. 
zurückerbittet, nun noch 40 Pf., mit Porto 50 Pf., 
herauszahlen für das erhebende Bewußtſein, daß 
er das unbenutzte Retourbillet nicht einfach weg- 
geworfen hat. Erſatzanſprüche unter 1 Mk. 
ſcheinen alſo überhaupt nicht mehr zuläſſig zu 
ſein. Wenn das klar ausgeſprochen wäre, könnte 
man über die Berechtigung einer ſolchen Maß 
nahme ſtreiten, die Erſatzanſprüche aber durch 

Erhebung von Schreibgebühren illuſoriſch zu 
machen, und eine Zahlung ohne entſprechende 

Gegenleiſtung einzufordern, iſt doch ein ſtarkes 

Stück. 


—— 


N Wengen 1111 
chieden gegen 

die Annahme der Geſchenke, weil ſie geraubt ſind. 
* [Zur Begutachtung des Jolltarifentwurfes] - 

werden auch Vertreter des Handwerkes heran- 

gezogen werden. Bei einer Audienz des Gentral- 

vorſtandes des Bundes deutſcher Schuhmacher- 

Innungen im Kandelsminiſterium gab Geh. 

Regierungsrath zur Nidden die Erklärung ab, 

daß die Regierung gerne bereit ſei, auch die 

Meinung der berufenen Vertreter des Hand- 


werkes über den Zolltarif, beſonders über die 


ihr Gewerbe berührenden ZTarifpofitionen zu 
hören. Ebenſo ſollen neben den Großinduſtriellen 
auch Vertreter der kleineren, fabrikmäßigen 
Betriebe der meiſten Branchen gehört werden. 

* [Der deutſche Proteſtantentag]l hat in 
Kaiſerslautern am 4. September ſeine erſte 
öffentliche Derſammlung gehabt. Schon den Abend 
vorher fand eine Begrüßung der Gäſte im 
proteſtantiſchen Bereinshaufe ſtatt. Am A., Vor- 
mittags, wurde nach einem Feſtgottesdienſt in 

Anweſenheit von 600 —700 Damen und Herren 
im Vereinshauſe die erſte Verhandlung durch 
den Vorſitzenden Ddr. Krüß - Hamburg eröffnet, 7 
Derſelbe behlagte ſich über die zunehmende Gleich ⸗ 
giltigkeit des deutſchen Volkes in religiöſen 
Dingen, die ſich auch bei den fo wichtigen Kirchen- 
wahlen zeige. Zur Zeit beherrſche noch ein durch 
die materiellen Inkereſſen hervorgerufener Klaſſen- 
und Racenhaß die Bevölkerung. Aber es werden 
auch die idealen Intereſſen wieder in den Vorder- 
und treten und dann werde ſich das Bofk 
der Richtung anſchließen, welche nicht die Formeln 
aus dem 16. Jahrhundert, ſondern die Freiheit 
des Glaubens auf ihre Fahnen ſchreibe. (Leb- 
r Beifall.) Nachdem der Bürgermeiſter 
von Kaiſerslautern den Proteſtantentag namens 
der ſtädtiſchen Behörden und der Bevölkerung 
begrüßt hatte, wurde einſtimmig nach einem 
kurzen Referat von Paſtor Klapp eine Refolution 
angenommen, welche Proteſt erhebt gegen die 
Verhandlungen des Osnabrücker Ratholikentages, 
welche nicht zum Frieden, ſondern nur zur Der- 
ſchärfung der Gegenſätze führen, insbeſondere durch 
die Verhöhnung Martin Luthers. Der Proteftanten- 
tag — ſo heißt es am Schluß der Reſolution — 
würde es lebhaft bedauern, wenn der in der 
Osnabrücker Verſammlung geſpendete Beifall als 
Ausdruck der Zustimmung aller unſerer hatholi= 
ſchen Volksgenoſſen gedeutet werden müßte, und 
iſt überzeugt, daß dieſe in ihrer Mehrheit trotz 
aller Hebereien mit dem proteſtantiſchen Volke 
in Frieden leben wollen. 

Einſtimmig wurde auf Befürwortung des Pro- 
feſſors Dr. Paul Schmidt-Baſel einem Antrage 
zugeſtimmt, der ſich auf den füdafrikanijdren 
Krieg bezieht und den Geiſtlichen und Laien, 
welche in England ſelbſt dem Ariegsfanatismus 
entgegentreten, die tiefſten Sympathien des Pro- 
teſtantenvereins ausſpricht. Alsdann hielt Pro- 

feſſor Dr. Theobald Ziegler einen Vortrag über: 
Melde Anforderungen ſtellt das moderne Leben 
an die Kusrüſtung der Geiſtlichen. i 

Redner faßt die Forderungen an den modernen 
Geiftlihen in die Worte „Frömmigkeit, Bildung 
und Freiheit“ zuſammen. damit wurde die 
Derhandlung geſchloſſen. 5 

Gmunden, 7. Sept. Die Obductlon der Leiche 


des Prinzen Chriſtian von Cumberland ergab, = a 
daß durch einen Kirſchſtein eine eiterige Ent⸗ 


zündung des Blinddarmes entſtanden 1 


* e 


Srankfurt a. M., 7. Gept. der König von | Büchſel traf heute abend hier ein und bat J wird und daß 1000 Coofe zum Preife ven 050 Ih. ] der Zpronfeflel dus Kaiſers, welcher beim 


j 2 ; 2 5 das Loos in der Stadt Danzig und den Kreiſen Dan- en . Vachinsſiſchen Prinze ahr Ver.. 
England, der Abends von e Uhr nn im „Danziger Hof Wohnung en ziger Niederung, Danziger Köhe, Dirſchau und Neu- e Anden ae e ee tig 
ok nach Homburg dure. * [Mene Regeln für die Bollabfertigung an Ned! uerisieben werben | portiet und wied num in ber Saller ve 
Sonderzuges der Grenze Rufjlands.] Die ruſſiſche Regierung „Auszeichnung für Hebammen.] Die. Anträge dem Altare aufgeſtellt, um vom Kaiſer während 


Dänemark. hat angefangen, mit den veralteten Beſtimmungen auf Verleihung der von der verſtorbenen Kaiſerin 

* [Der König in Lebensgefahr.] Einer Lebens- des Znllftatuts, die zu Beſchwerden Anlaß geben 9019 gelüfteten Brochen für gegen ee 
gefahr ift der König von Dänemark am Mittwoch] mußten, aufzurämen. Ein ſoeben publiciries und Uojähriger tadelloſer Dienfizeit find bisher ſeitens der 
mit genauer Noth entgangen. Wie man dem bereits in Kraft getretenes Geſetz bringt eine Behörden zum weitaus größten Theile unmittelbar an, 
„B. Tagebl.“ aus Kopenhagen meldet, wurde das neue Bearbeitung der in Abtheilung III des # das Cabinet der Kaiſerin gerichtet worden. Zur Ver- 
Pferd des Königs auf deſſen Spazierritt in der ruſſiſchen Zoliſtatuts und zerſtreut auch in einigen meidung der Unutväglichheiten, zu welchen die Ver- 
Nähe von Fredensborg ſcheu und ſetzte mit ge- anderen Abſchnitten deſſelben enthaltenen Regeln ſchiedenheit der geſchäftlichen Behandlung geführt hat, 


N . = : a i = 2 u follen jene Anträge nach Beſtimmung des Miniſters 
5 dog win werben, mar für die Entgegennahme der für den Import ür Medizinal-Angelegenheiten künftig ftets; an die 


nach Rußland eingeführten Waaren ſeitens der [ Landräthe beſw. Polizei-Directionen oder -Präfidien und 

das Thier nahe daran durchzugeßen. dee Zollämter ſowie für die Zolldurchſicht dieſer [von 8 Vamngs Pröſibenten erreicht 

feiner 83 Jahre getang es der hervorragenden] Waaren, die Erhebung der Zollgebühren und den] werden. Letztere haben alsdann auf Grund der ein- 

Reitkunſt des Hönigs, ſein Pferd zu bändigen. Modus der Freigabe der Waaren an den inneren gegangenen Anträge eine Vorſchlagsliſte nach vorge- 

Allgemein heißt es, es ſei als ein wahres Wunder Kandelsverkehr des Reiches. Als eine der wich- ſchriebenem Muſter aufzustellen und dieſe an jedem 

zu betrachten, daß dabei kein Unglück geſchehen. tigſten Aenderungen, welche das Geſetz einführt, Quartalserften dem Cabinet der Kaiſerin unmittelbar 
5 Türkei. 


a bezeichnen die „Mittheilungen des deutſch-ruſſiſchen] vorzulegen. 
Kocſtantinopel, 5. Sept. In Diumaibala, 


e eee eben zur Pflege 3 „ gegen. d a 5 
jlajet Saloniki, ra n Brigantem eri- ſeitigen Handelsbeziehungen“ die Beitimmung, 1 1 
4 — e ach ce 5 daß an den Zollſtrafen 2 8 Aus en Pro vinzen. eoufgcene in den e 
| / tungsdame, — Aus ul Am nicht mehr wie bisher au ie abfertigenden 311 Beg 18 e je nen 
l 5 Sultan eine depeſche geſandt worden, worin Z0lfhe ten nennen ‚ fondern daß diefe Kaiſerſeſttage in Königsberg. e vtattede wre ars Get 
j abermals um Schutz gegen die Kurden gebeten Gelder ausſchließzlich in die Regierungskafie fließen. Ueber die geftrige Reife des Kaiſerpaares wach 1. ,wie keigt ſich dis Treue des Lehrers in der Aus- 
und mitgetheilt wird, daß in dem kurzen Jeit- | Die abfertigenden Beamten haben ſomit kein] Königsberg wird berichtet: Der Kofzug traf Nach- walking: ben Unterichtogelireund Ar, Pflichten 
raume feit Abſendung der letzten Depeihe unge- | weiteres Intereſſe mehr daran, ob Strafen ent- mittags 5 Uhr in Elbing ein. Während eines erwachſen der Schule und be Lehner N Für 

fähr 30 Armenier in nächſter Nähe der Stadt] ftehen oder nicht, da fie perſönlich davon weder | Aufenthalts von fünf Minuten wurden zunähfh Lfoege- Erziehungsgeſee Mihderjäßriger vom 2. Juli 
Muſch von Kurden getödtet worden ſeien. einen Vortheil noch einen Nachtheil haben. Cs | die Maſchinen gewechſelt. Während der aus neun 1900. Nachdem der Vorſigende einen Ueterblick über ; 
K Wie aus Prisrend gemeldet wird, war auf | ift damit die Gewähr geleiftet, daß die Beamten Wagen beſtehende Kofzug bis Elbing nur eine | das Volksſchulweſen im diesſeitigen Bezirk gegeben En 

den dortigen Gerenten des öſterreichiſch-ungari-⸗] unparteiifch an eine Beſichtigung herangeten, und Locomotive hatte, erhielt er hier zwei Loco-⸗ eg an Derfiigungen behannt gemacht hatte, wurde 

ſchen Tonſulats, Muthſam, jüngſt ein Mord- nicht durch die etwa zu erwartenden Prämien. motiven, wahrſcheinlich wegen der ſtärkeren 2 Eſſen fand 

anſchlag geplant. Als Muthſam am 1. Septbr. verſuchen, Strafen durch unrichtige Beſcheinigungen Steigerungen auf der Strecke nach 1 g. J Neuftabt, 1 5 — 2 

den Konak des Gouverneurs verließ, verſuchte herbeizuführen. Als weitere weſentliche Erleich- ; zu. Die Herren ‚Regierungs-Baurath Geliger- } , inigten 

ein Gendarm Namens Schakir einen Schuß aus terung, die das neue Gefet bietet, iſt zu be- Danzig und Maſchinen-Inſpector Kuntze⸗-Dirſchau 
zeichnen, die aus ihm für den Importeur ſich 
ergebende — ö die 1 — 
abfertigungsdocumen em Zollamte per Poſt f 9 
Bi worauf ihm dann, ebenfalls per | Auf dem Bahnhofe wie auch an den Uebergängen 
Poſt, eingehende Mittheilungen über die Refultate | hatten ſich viele Elbinger eingefunden. das 
der bewerkſtelligten Zolldurchſicht der Waaren | Raiferpaar befand ſich in dem vierten Wagen 
und über den Betrag der auf fie entfallenden hinter der Locomative. Die Kaiſerin, tief in 
Zollgebühren zugefertigt wird. Die perſönliche Trauer gekleidet, erwiderte in freundlicher Weiſe 
Anmefenheit des Importeurs oder eines von ihm | die Grüße des Publikums. Der Aaifer arbeitete 
beauftragten Spediteurs ift fomit nicht mehr | auf der der Station abgelegenen Seite des | 
nothwendig. Wagens. Beſonders angenehm fiel es auf, daß 

5 bei dieſer Durchfahrt des Kaiſerpaares der hiefige 

ur Einweihung des Siechen- und Alten- | Bahnhof für das Publikum nicht abgeſperrt war. 
heims.] Der Borftand des Augufte Victoria⸗ Ueber den geſtrigen Einzug des Kaiſerpaares in 
Stiftes läßt jetzt die Einladungen zu der am] Königsberg wird berichtet: ee e kündigten 
14. September cr. in Gegenwart der Kaiserin kurz vor 7 Uhr das Eintreffen des Kaiſerpaares 
zu vollziehenden Einweihung des Siechen- und an. Auf dem Bahnhofe waren die Prinzen 
Altenheims ergehen. Gern hätte er — wie der | Albrecht und Friedrich Keinrich ſowie die zum 
Vorſtand uns mitzutheilen erſucht — alle, die großen militäriſchen Empfang befohlenen hohen 
durch ihre Gaben an dem Bau mithalfen, zu 


5 b h Militärs anweſend, an deren Spitze der 
dieſem Jeſte eingeladen. Allein die Raumver- commandirende General Finck v. Finckenſtein. 


dest morgenden FJeſt-Gottesdienſtes benutzt zu 


werden. 


K, F 2, 6. Sept. In dem Stallgebäude des 
Witwe Zeehltke gehörigen Grundſtücks nee Ze 
Nr. k war heute Feuer antſtanden, walches bei der j 
leichten Bauart ſchneil um ſich griff, Die alsbald auf 
der Brundſtelle erſchienene hieſige freiwillige Feuer- 
8015 mußte ſich darauf beſchränken, die dicht an- > 
ftoßenden Wohngebäude zu halten, was ihn auch gelang. 154 
E. Zoppot, 6. Sept. Geſtern verunglückte der h 
Chauſſeearbeiter Pinski beim Beſchneiden der Chauffee- 8 
bäume in Schmierau durch Abfturz. Er brach ein 
Bein und einen Arm, erlitt auch am Halfe eine be- - 
ee e Nach 1 von Nothner⸗- g 
bänden wurde er ins Lazareth zu Danzig gebracht. > ; 
. Aus, dem Danziger Werder, 6. Gent. Unter E 
dam Dorſitze des Sreisigulinipechers Kerrn Pfarrers > 5 
Schultze Trutenau fand geſtern die Kreis = Lehrer- 


— — rigen 
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8 


organe des evangeliſchen Kirchſpiels Neuſtadt haben 
in ihrer geſtrigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, ein 
größeres. Bild ihres! verewigten Geelſorgers, des im 
Jahre 1899 heimgegangenen Sugerintendenten Luckow, 
in Anerkennung ſeiner um die Gemeinde erworbenen 
Verdienſte anfertigen zu laſſen, das in der Sacriſtei 
ſeinen Platz 8 ſoll. = 

H. Tiegenhof, 6. Sept. Bei dem Ausdreſchen des 
Getreides gerieth den Hofbeſiter Funk-Roſenort heute Hi 
Vormittag ſo unglücklich in das Getriebe des Dreſch⸗ . he 
kaſtens, daß ihm von der rechten Hand drei Finger FE 
abgeſchlagen wurden. — Die hiefige Zuckerfabrik be- 2 
ginnt am 24. d. M. ihre Campagne. a . 

O ECulm, 6. Sept. Bei der Gedanfeier in der Aula 8 
des hieſigen Gymnaſiuus hielt Herr Profeſſor Dr; 
Serres die Feſtrede. Als er am Schluſſe derſelben das 
Kaiſerhoch aus brachte und die Nationalhymne geſungen 
wurde, glaubte ein 1Tjähriger Obertertianer ſeine E 
polniſche Geſinnung dadurch bekräftigen zu müſſen, a 
daß er ſitzen blieb. Einen neben ihm ftehenden 5 
Schüler riß er auf den Platz nieder mit den polniſch zu 
geſprochenen Worten: „Du wirſt doch nicht aufſtehen!“ ch 
Der erftere wurde vonder Anſtalt entfernt. der zweite erhielt * 


wurden hierſelbſt durch die Herren Regierungs- 
Baurath Richardt-Königsberg und Maſchinen⸗ 
Inſpector Kartansky - Königsberg abgelöſt. 


ſeinem Gewehr auf ihn abzugeben. Borüber- 

nde hinderten den Gendarm daran, worauf 

die ſofortige Verhaftung deſſelben durch die Orts⸗ 

behörden erfolgte. die Pforte hat dem öſter⸗ 

| reichiſch - ungariſchen Botſchafter ihr Bedauern 

über dieſen Vorfall ausgeſprochen mit der Ber- 

| ſicherung, daß an die Ortsbehörden von Prisrend 

die ſtrengſten Weiſungen wegen Derhaftung und 

Beſtrafung der eventuellen Mitſchuldigen Schakirs 
ergangen ſeien. a 1 


Danziger Lokal-Zeitung. 

i Danzig, 7. September. 

® Wetterausſichten für Sonntag, 8. Sept., 

und zwar ur das nordöſtliche Deutſchland: 

| Welkig mit Sonnenſchein abmechjeind, 
herbſtlich, lebhafte kühle Winde. f 


Die Ruiferfeitlichkeiten bei und in Danzig. 


£ 3 
le a in 


einen ſtrengen Verweis. 


N Kaiſer Nikolaus unn Rußland wird ſich drei | hältniffe find derart, daß nur eine verhältniß⸗ Die Ehrencompagnie des Grenadierregiments i 2 
4 Tage auf der hieſigen Rhede aufhalten und den mäßig kleine Anzahl eingeladen werden kann, Kronprinz erwies auf dem Bahnſteig die Honneurs. Swinemünde re Heringsdorf 3 
Manövern unferer Uebungsflotte am 11. 12. und | die als Vertreter der großen Zahl von Freunden | Die Kaiſerin fuhr in einem offenen vierjpännigen |’ penterte ein mit fünf Perſonen beſetztes Boot, in 


13. September beiwohnen. Wir find. heute im der 
Lage, folgenps genaueren Beſtimmungen darüber 
unſeren Leſern zu melden: 

aum Montag, 


und Gönnern der Anſtalt aufgefordert werden. Wagen zum Schloß, der Kaiſer folgte zu Pferde > i 
Der Vorſtand bittet darum alle feine Freunde in | im der Uniform der Gardes du Corps, ebenjo der N b HER Dechiken sen 
Venn et 1 u % 8 erg “oh Kronprinz in der Wee m. Ihre ng tranken. 5 . { 
onnten, der Anſtalt auch fernerhin ihr Wohl- regiments. Eine Schwadron des NKürafjier- | zent. r 
wollen zu bewahren. regiments Graf m W er 25 — nacll dat die in hen; Waiferhofftraf ff 3 
; u. corte. Truppen bildeten palier. e am rn ; pt 8 De 
5 Bar ag Meiczjel.) Heutige Wafferftänder | Fahnbofsplat errichteten Triumphbogen und Fern —.— a Mei 1 
' 2 6 Forbon 0,68, eum 06, Grau- die Teibünen der ſtädtiſchen Körperſchaften er- | und 2 Jahren 1 a en de 
denz 0,90, Kurzebrack 1,10, Pieckel 1,00, Dirſchau trahlten in einem Meer von Licht von elektri- | 2 Jahren ſowie vor Tage geborene 
1.10, Einlage 2,28, Schiewenhorſt 2,46, Marien- |}, > 


ihen Beleuhtungshörpern und Pehflambenur. ı Sonne, erdenffeik und ich dann feloft echängt, 


8 


9 aiſer aha burg 0,58, Wolfsdorf 0,58 Meter. 5 — = 5 r eee ERDE, 
j 10 z % ß . 7 De 1 7 S — — 8 ak EEE re 1 ers E Danziger Börfe Re 1 mber. 
a bereit zum Anßeruchten. ie rolle wird ſpaier ] Schlacht- und Viehhof.] In der Woche die ſtädtiſchen Behörden dankte in ſeiner 32;ͥↄ w 1 
Fes dae ber Uebungem Dieen Tages Dei } nom 31. Auguft bis 6. Gept Islırden gefihlanhter: | Anfpradje deer? Hberburgermeſſer Kolf, 120 a in. denk 788 Or. ß 5 
ee 113 Bullen, 53 Ochſen, 151 gühge, 128 Kälber, mann dem Kaiſer für die Erlaubniß, die leicht bezogen 730 Gr. 162 , rolh 718 Gr. Ius ME 
761 145 M. 772 Gr. 


am Dienstag, 10. Sept.: Exerciren der Flotte 

nac allerhöchſten Befehlen, darauf Ankern vor 

Zoppot. Nach Beendigung des Exercitiums findet 

auf De 5 N ie ſtatt. 5 a ei 

Am woch, Il. Sept, flaggen die iffe 

der Flotte dee lie Toppen, die ruſſiſche Flagge 

im Großtop Nach Eintreffen des Zaren, dem 

der Kaiſer auf „Hohenzollern“ entgegenzufahren 

gedenkt, findet auf der Danziger Rhede Paradiren 

der Herbſtübungsflotte vor dem Zaren ſtatt. Nach 

dem Ankern der ruſſiſchen dacht „Standart“, 

„„ m 3 he rn * ec ge 

gen hierher. . ut eine Vorſtellung de. 

ie le und Bee und 

Beſuch einiger deutſcher Schiffe durch den Zaren 

in Ausſicht genommen. Später Evolutionsr 

übungen der Flotte. die der Kaiſer in Be- 
gleitung ſeines hohen Gaſtes leiten wird. 

| Am Donnerstag, 12. September, Flotten- 

ö bewegungen nach Befehlen des Kaiſers. die 

Standarten des Kaiſers und des Zaren wehen 

1 neben einander am Großmaſt des Schiſſes, von 

dem aus der Kaiſer die Uebungen leiten wird. 

In Bortop diefes, Schiffes weht die Groß- 


Mafeſtäten begrüßen zu dürfen, berührte die 
ſchwere Trübſal, welche das ganze kaiſerliche 
Haus betroffen und verſicherte, daß dem Gange 
der Majeſtäten zur altehrwürdigen Schloßkirche 
die treueſten Segenswünſche der Bevölßerung 
das Geleit geben würden Mit dem Gedächtniß 
der Königin Luiſe werde fortan die Ver- 


487 Schafe, 1054 Schweine, 4 Ziegen, 9 Pferde. 
Von auswärts geliefert: 233 Rinderviertel, 58 
Kälber, 2 Ziegen, 150 Schafe, 146 ganze Schweine, 
11 halbe Schweine. 


„ [Derfehung.] Der Marine-Maſchinenbaumeiſter 
Bonhage iſt von 7 nach Wilhelmshaven N 


Gr. 155 ., Sommer- 750 Gr. — 
153 AM, ruſſ. zum Tranſit hochbunt 764 Gr, 131 M 
gen föfter: Peiahlt in uren her 761 
oggen feſter. B än = Gr. 
135 AM, 77 Gr. 12 ll. Alles — 14 Gr. per 
Tonne. — Gerſte unverändert. Gehandelt if inan 
ſche große 644 und 677 Or. 123 M, 668 Gr. 125 cu, 
704 Gr. 126 u, hell 668 128 M, 680, 692 und - 
698 Gr. 130 AM, Ehevalier- 715 Gr. 137 M per N 
Tonne. — Hafer unverändert. Inländiſcher 15 “ur 0 ; 
erde- * 
bohnen inländ. beſetzt 131 Al per Tonne gehandelt. e 


und der kaiſ. Werft daſelbſt Überwieſen worden. ehrung und Liebe zu Ihrer Mieftät, der 
-* Merpflegungsflationen.s Nachdem die Zahl J Kaiſerin, der Protectorin des diefen Namen 
der eee für An und Obdacitore tragenden Gotteshaufes, welches die Majeſtäten 
in den letzten Jahren erheblich eingefchränkt iſt, hat auf ihrem zweiten Kirchgange einweihen würden. 
der Minifter des Innern angeordnet, daß für die Er- eng verbunden ſein. Redner dankte dem Kaiſer 
haltung des noch vorhandenen Stationsnetzes nad) für die Segnungen, die aus der Erhaltung des 
1 e 0 . i. Friedens und der Mehrung des geiſtigen und 
eugründung dera onen zu betreiben iſt. f 5 a i ; 5 
Der, Zünifer, echt {m Dem Rerpfiegungstaionen en Thale des Reies erweagen seen, uns gelebte 
werthvolle nzun Fürſorgeei n für A 5 
b des Arbeitsnachweiſe und e unwandelbare Treue und ingebung zum Herrſcher⸗ 
namentlich in Zeiten umfangreicher Arbeiterentlaſſungen,] baus und Vaterland. N 
durch welche viele Arbeitsſoſe zum Aufſuchen entfernter Der Kaiſer erwiderte auf dieſe Anſprache etwa 
Arbeitsgelegenheit gezwungen werden. Die Stationen [ Folgendes: Die Gefühle, zu deren Dolmetſcher 
ſollen den Strom der wandernden Arbeitsloſen auf der Oberbürgermeifter ſich gemacht habe, be- 
beſtimmte Strafen einſchränken und ſo zur beſſeren rührten ihn und die Kaiſerin auf das freudigſte. 
Ueberwachung der Wandernden, zur Einſchränkung der Sie ſeien hierher gekommen, um die Eri 5 
1 755 9 8 6 N des ſittlichen rung a Zeit zwi hen, da vor 200 Jahren 
er 13. Seplember, Fortſetzung der . ir = Seen der letzte Kurfürſt die Königskrone annahm. 
0 we Abfchlu eventuell „Loeränderingen im Geundbefit-} Es find, ver- | Eine ſoiche Feier nachträglich Inmbolifch zu be. 
1 Flottenmanöner. Mach Datum kauft worden die Grundflükke: Scheibenrittergaſſe | gehen, dazu diene der erſte er dene zu dem 
Kritik durch den Kaiſer. Findet an dieſem Tage | Ir. 5 von der verwittweten Frau Grenzaufſeher | der Kaiſer hierher gekommen ſei und der gleich⸗ 
die Abreife des Zaren tat jo wird wiederum Senhins, geb Kelhnee an die Fabtihant Simmer- | zeitig an jene Zelt gemahne, da ſein hoher Groß⸗ 
\ nach de. 1 und Salut - Reglement ver- ſchen Eheltuts für 18 000 Mk.; Stadtgebiet Blatt 87 vater an derſelben Stelle ſich die Krone aufs 


Berlin, ben 7. September. 
kt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 
(Ohne Gewähr.) 

4410 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
a) pollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerihs, 
höchſtens 7 Jahr alt 66--70 , b) junge fleiichige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 60—65 N, 
e) mäfſig gerähr wage ut gehäbrte ältere 5356. M, 
dh gering genährte jeden füters 50-52 . Eve 

Bullen: a) vollfl e, höchſten Schlachtw hes 
60— 63. Mz b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 55—58 AL; c) ge g ie an 47—52 l. > 

Färſen und Kühe: wolf iſchige, ausgemäfteteFärjen. 


fahren. er wird ſich ſodann voraus- von den Beſitzer Neubauer'ſchen Cheleufen. an das } 5 11 a de i öchſten Schlacht „r M; d) vollfleiſchi 8: 
edi 1 a Fräulein Agnes Muhaner. Mh.; Jäſch ken- Kaupt ſetzte mit der Betonung, daß er fie durch] höchſten Schlachtwern ; chige, aus- 
} „ Far eee eee Mehner an die Gottes Gnade empfangen habe. der zweite Kirch. gemäftete aug gcc,  hlactwerkts, bis zu 


Die Manöverflotte liegt auch heute mit den 
großen Schlachtſchiffen auf der Rhede vor Anker, 
mit den kleineren an den Moolen, im Hafen und 
in der Weichſel. Alle Schiffe find mit Aohlen- 


Frau Margarethe Kohl, geb. Faerſler, für 27500 J gang erinnere am die ſchwere Zeit, die über: unfer 
Mark. Ferner ift das Grundſſüch Cangfußhr, Bröſener | Land verhängt worden war. Dies ſeien Ereigniſſe 
. — Nr. a 5 Sonn Molen en ng 1 3 . eee aue an sen f 
W der? 2 1 rang Wo zen Eheleuten auf den | Provinz mit dem Königshauſe auf ewig zu⸗ 
BM o een Hin Beute aeg gelte ue bas Aunigshaus mg e 
8 mird ies ben Mn und Ruhetag, if uns Tennis - Wettſpiel.] der Verein zur Ver- | Stadt und dieſer Provinz enger verknüpften als 
2 * „ Beur faubungen an Land 2 4 ſchönerung und Förderung Langfuhrs veranſtaltet auf [mit jeder anderen Stadt und jeder anderen 
> ja de. Pain Die auf 5 einen vier Tennisplätzen in Jäſchbenthal ein Wett- Provinz. Ex entbiete der Stadt, ihren Bätern | 
ee — dee de ſpiel, welches Sonntag, den 6. Dakober, Morgens und Bürgern feinen: herzlichſten und innigſten 


wenig gut entmickelte jüngere Kühe u. Färſen 51—52 AU, 
d mänig e Kühe und Fürſen de as M. 
e) 1203 24 rap 10 und 65 Zn 5 } 

1303 Kälber: a) feinfie Maſtkälber (Doll⸗ - und 
beſte Saugkälber) 662 M; o) mittlere Maftkälber 
und gute Gaughälber 666 M; c) geringe Gaug- 
a lz d) ältere gering genährte,(Frefier) 


13901 Schafe: a) Meſnarimer unb jüngere Mast- 


* 


7 Jahren 53—55, U; 15 se ete e und 


en 


* 


ja 
1 
5 
10 
15 


5 r halten durch ihre Avifos beginnen wird. Di . . 5 e hammel 65—68 Al; b) ältere Maſthammel 60—64 ], 
45 liegenden Pamer erha ! 8 Uhr besinnen wird. Das Programm beſteht nur Dank für den Empfang und drücke feine Freude d.6yı mat ubnänrte „ eee 
regen Verkehr dem Lande. Prinz Heinrich, [aus wenigen Nummern, nämlich einem gemiſchten | aus, dieſen Erinnerungstag mit denſelben be- fig enge 3 — Mieberungsſ ah (bend 


der ſich an Bord 


„Kaiſer Wilhelm der Große“ Vierer für die Damen und Herren des Mereins und 
befindet, hatte das er Be eute Mittag; nicht Einen Einzelſpiel für die jüngeren Töchter und 


gehen zu können. der Kaiſer ſchlof mit der gewicht) 24-32 M. 
Berſicherung, daß fein Schutz und Schirm und 9372 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
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* item. Morgen fin * tes dienft Söhne der Vereinsmitglieder. Anme dazu ; Sc . : 

h 13 te Kaiſer Wen ee wur müſſen 5 zum. 20. Sender den r er jeine Intereſſen der alten Königsſtadt und der | und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 

1 an dem Kaiſermandver in Danzig wird, wie Plan liegt im Gefhäftsjümmer an den Tennisplätzen J alten treuen Provinp Oſtpreußen immerdar er⸗ | 63 t 6) Maler tee 89.0 K ase 6. 

1 wir bereits geſtern Morgen meldeten, auf Ein- dan; Dem Verein werden hoffentlich durch dieſe | halten bleiben. — Die Gattin des Oberbürger- 8 * 5 gering entwickelte 59.—60 M; e Sauen 
N des Kaiſers auch Pri Tſchun, der dankenswerthe Peranſtaltung neue Freunde für feine | meifters überreichte der galſerin einen Blumen- 0 5 a a 
TTT! TTT... . 

6 che eee eee 1 Ä e üikums durch die reich e ſtſtraße inder. Das Rinder äft nerlief in guter Waare 
Gefolge den Prinzen werden ſic det Befandte | ee en den degree er! un her gekiin nach dem Schloſſe, vor weichem eine Erde: glatt, fonit ruhig; Kleine Bullen vernadläffig. es 


— 


n nr 


lenz Un. na, General v. Hönfi ' Berfammlung des Vereins wurden verſchiedene Fragen 5 nie wand ini l 
5 1 5 behandellr der eingerihiele gemeinfame Rohlenbejug, | vom Grenadier - Regiment abnig Friedrich] diggler. Der gallerhandel vertieftangfem. Schwes 
& befinden, Sämmiliche Ferren treffen 4 IS: Sep- 1 R die Einquartierung, Mithelm I. die militäriſchen Ehren erwies. Im Waare noch ſchwieriger verkäuflich Bun nd Bi 
TT.... d . Drake | veccais „Arsen Sad war ae eiainng 
i s @ä * Aaifers d Kaffenfirer 4 ? RN, . 5 . 4 eppend un 0 leppend. 1 a 
| em & en 401. 5 ee e Le der gaiſer an der Spitze des zuges Schweine., Der W verlief glatt und 
e e in Neuſchattland ee der Fahnen und Standarten und gegen 9½ Uhr | wurde geräumt. C 
[Wahl eines neuen Deichhauztmannes.] Soldaten Einquartierung auferlegt wurden. Es wurde die Kaiſerin in einem ſechsſpännigen offenen . 
Als Nachfolger des nach langer verdtenſtvoller darauf hüngewieſen, du die Berliner Arbeſtsloſen- Wagen mit einer Escorte Küraſſiere vom i Schiffsliſtee. 
Wirkſamßeik wegen hohen Alters in den Ruhe- Derſammlung ſich über die Wahnungsnoth beſchwert Schloß nach dem Paradefeld, nom Publi- Renfahema er, den 6. Septbr. Wind: 9. 
fſtand tretenden Ferun Wannom hat das Deich⸗ und von der Stadt Abhilfe verlangt habe. kum lebhaft begrüßt, ebenſo die hier Gejegelt: Martha (SD.), Arends, London, Holz. 
x amt des Danziger Deichverbandes geitern das 1 Werlooſung.! Der Sberpräſibent 5 anweſenden Prinzen. durch Ariegerpereine, [ Freda (S.), Holm, London, Güter. — Centaur (SD.) 
wi amts-Mitglied Gern Klalbeehnau zum | be un Schüler, Gewerke, Innungen und andere Ber- n ee leer. — Telegraph (SD. Budde. 
e Hauptmann erwählt. Te N einigungen war Spalier gebildet. Um 10 Uhr ö au, Sal © lift in Sicht ET TE 


7 
ie 


N ge 
des Vereins für Arm 
5 ie gen fand die große Parade des 1. Armeecorps und 


a 5 sn 555 EEE allges „ im Oktober d. Js. zu Wohlthätig- x — — — — 
ä Der Atreetor des allge- k zwecken eine Verlogſung nerſchiedener Geſchenks- die Uebergabe der neuen Fahnen auf dem Derauer Derant 'Redacteur A. Klein in Dan: z. 
meinen Marine-Levartements err Pice Admiral“ gegenftände, beſteheng in Gandarbeik . weranftaite: 1 Eperclerplahe ſtaarn. n und Derlag von 8. C. Alegander in Dag. 
x au) SE 25 n 


